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Frankreich .
Nach Nachrichten aus Paris vom j 8 . d . , die gesternAbends durch aufferordentlrche Gelegenheit zu Karlsruhe

angckommen sind , hat Napoleons Gefangennehmungdurch die Engländer am 14 . d . statt gehabt . — F . M -
Wellington schien sein Hauptquartier in Paris behalten
fc» »vollen .

Aus Pariser Blättern bis zum 13 . b . tragen wir noch
folgendes nach : Der Prinz von Coude ' , F . M . GrafBarclay 5e Tolly , Gen . Czernitscheff und mehrere Ab -
Iheilungen -russ. Truppen pud nun aucb in Paris ange -
komme » . — Der Kaiser von Rußland bewohnt den Pal -
last de l' Elyse 'e , der Kaiser von Oestreich das Bcrthier -
sche Hotel , der Köniz von Pceuffen ein Hotel >n der
Borstadt St . Germain . In dem in der nämlichen Bor¬
stadt gelegenen Hotel des Marschalls Suchet wohnendie russischen Großfürsten . — Am n . d . wollten die
Preussen die Brücke von Jena sprengen ; auf Verwen¬
dung des Kaisers von Rußland unierblieb es aber , unddick Brücke wird nun wohl nur ihren Namen verlieren .

. JFevh Bonapwte ist seinem Bruder Napoleon ge¬folgt . Lucian wollte sich zu Bonlogne nach England ein-
fchiffrn . Kardinal . Fesch , Napoleons Mutter,

'
Latitia ,und die ehemalige Königin von Holland , Hortensia , wa¬ren noch in Paris , als die Allürten einrukien , sollenaber im Augenblicke , wo sie abreisen wollten , arretirtworden si' yn . Hieronymus Bonaparte soll sich noch in

Vrrboegcuheit zu Paris aufbal - en . — Am 11 . d . stan¬den die zu 5 v . h . kvnwlidirten Fonds zu 6i £i , und die
Bankaktien zu 970 Fr .

Großbritannien .Der Leichnam des verstorbenen Grafen von Mecrfeldtist in die Kapelle des franzos Gesandten in der Königs¬straße gebracht worden , um daselbst so lange zu verblei¬
chen , bis er auf eine schikliche Weise nach Deutschlandübe . bracht werden kann . Am 8 . d . wurde in dieser Ka¬
chelte ein Trauergottesdienst abgehalte » , welchem ein sehr
großer Theil deS diplomatischen Korps und andere Perso¬nen von Range de,gewohnt haben . Dir englischen Mi¬
nister harten den Wunsch zu erkennen gegeben , diese
sterblichen Uebcrreste mit allen dem Rang und dem Ka -rakrer des Verblichenen gebührenden Ehrenbezeugungenin der Wcflmünsterabtei beizusetzen , weil es ihnen sehr« » genehm gewesen seyn wurde , Beweise von ihrer Ach¬
tung gegen den Verstorbenen und von ihrem Kummer

über den Verlust eines Mannes abzulegen , den seine
liebenswürdigen persönlichen Eigenschaften eben so sehr
als sein Eifer zur Äusrechthaltung des guten Einver¬
ständnisses und einer vollkommenen Harmonie zwischenden Hofen von Oestreich und '

England ausgezeichnet ha¬
ben ; die Frau Gräfin von Meerfeldt sah sich aber in die
Nothwendigkeit vcrsezt , diese ehrenvolle Auszeichnung
abzulehnen , weil der Verstorbene noch in feinem Leben
solche Anordnungen getroffen hatte , die damit nicht zuvereinbaren waren .

Italien ,
Nach der Zeitung von Neapel vom 30 . Iun , waren

daselbst vom Palermo angckommen : Die Gesandten Frank¬
reichs (Graf von Narbonne ) , Rußlands (Graf Moce -
nigo ) , Oestreicks ( Baron Cresceri ) , Spaniens (von
Aqüilar ) und Portugals (Ritter Quinn ) . — Am 3 . d .wurden zu Rom dem Pabste die kaiserl . östreich . Generale
Biauch 'i und Eckhardt , die Tags vorher von Neapel an¬
gckommen waren , durch den kaiserl. östreich. Minister ,Ritter von Lebzeltern , vorgestcllt . Am nämlichen Tage
traf der königl . preuß . Gesandte von Ramdohr zu Rom
rin . Tags vorher war daselbst der Kardinal Cousaloi
von Wien zurükangekowmen . — Der kais. östreich . Gou¬
verneur zu Bologna , Baron Steffanini hat unterm 9 . d .die nahe Rükgabe der drei Legatwuen an den päpstli¬
chen Stuhl offiziell angekündigt . — Am 4 , d . reiste der
Gcoßberzog von Toskana von Florenz nach Pisa ab , umdie Bader zu gebrauchen . Am folgenden Tage kam der
engl . Gesandte , Lord Burghersh , nach einer Adwesen -
heit von 2 Monaten , welche er im Hauptquartier der
kais. östr . Armee von Neapel zugebracht hatte , in Fiorenz
zurük an . — Am 10 . d . lies in den Hafen von Genus ,von Palermo kommend , die engl . Fregatte , der Spar¬taner , mit 12 Transportschiffen ein ; an Bord der lez -
tern befanden sich ohngefähr 3000 M . engl . Truppen ,bestimmt , jene zu ersetzen , welche die Woche vorher von
Genua in westlicher Richtung abgeiegelr waren . — Eine
engl . Brigg bat , nach der Zeit , von Genua vom 12 . d .,in den Gewässern von Eecina ein kleines , aus Portofer -
rajo ausgelaufenes Raubschiff mit 50 Mann Besatzung
genommen .

Schweiz .
In der Sitzung der Tagsahung am 15 . d . wurden

verschiedene Schreiben des Obergenerals sowohl , als
Obcxstquarliermeisters , aus Neufchattl vom 12 . und 13. d..



angehört . Die Insurrektion , die sich bei mehrern Ba¬taillons der Brigade Schmie ! zeigte , ist als beendigtan -
zusehen , die Truppen sind zum Gehorsam zurükgekehrt ,und der Oberst Hauser hat dem entwafneten BataillonRickenmann die Waffen wieder zurükgegeben ; inzwischensollen strenge Untersuchungen angrstellt , und die Schul¬digen exemplarisch bestraft werden . Die Repräsentantender Tagsatzung sind am 13 . Abends in Neufchatel einge -lroffen . Der General läßt die drei Parks der ersten Re¬serve , oder ungefähr die Hälfte der im Felde ste-
sienden Artillerie nach Hause kehren. Die in Hochbur¬gund eingerükte schweizerische Armee mußte zum Behufihres Unterhalts vorwärts rücken , weil sie in zusammen -
gedrängten und vor ihrer Ankunft erschöpften Kantonne¬ments jenen nicht fand . Sie hat , nach Dispositionendes Generalmajors v . Castella , demnach eine neue mili¬tärische Stellung ungefähr zwei Stunden vorwärts des
Doubsfluffes über eine mit diesem parallel laufende Hü¬gelkette genommen . Der in Besangon kvmmandirendeGen . Marulaz hat für Abschließung eines Waffenstill -
siandes einen Offizier seines Gen . Stabs an den Kom -mandirenden der Schweizertruppen gesandt , und der
Obergenerat dieser leztern hat dem Hrn . v . Eastella da¬für Weisungen ertheilt . Diese Armeeberichte wurden der
diplomatischen Kommissisn überwiesen .

Seit dem g . d . hält sich Gen . Kosziusko in Solo¬thurn aus ; er gedenkt , eine Alpenreise zu thun , und solange in der Schweiz zu verweilen , bis ruhigere Zeitenihm seinen Aufenthalt in Paris wieder angenehm machen.
Kriegs Nachrichten .Die Mailänder Zeit , vom 14 . d . enthält «inen offiz .Bericht aus dem Hauptquartier des Befehlshabers des

vstreichisch - sardinischen Armeekorps in Dauphine '
, Gen .Lieuc . de la Tour , aus Gieres vom g . d . , wonach an die¬sem Tage die Stadt Grenoble , nachdem alle Anstalten zurErstürmung derselben getroffen waren , mit Kapitulation

sich ergeben har . ( Wir werden diese Kapitulation , soweit der Raum es gestattet , nachtragen .) — Die Turi -ner Zeitung meldet unter der Aufschrift , offizielle Nach¬richten von der östreich. sardinischen Armee in Savoyen ,die Einnahme des Fort della Grotte am 6 . d . Die durchdiescs Fort führende Straße war völlig zerstör ! ; durchdie Anordnungen des Gen . Bubna aber , so wie durchdie Anstrengungen der dazu beorderten Mannschaft , be¬
fand sich dieselbe schon am 7. d . so weit wieder hcrge-
stellt , daß dw Truppen weiter vorrücken konnten .

Offizielle Nachrichten aus Bold vom 7 . d . in der neustenWiener Zeit , enthalten unter andern folgendes : Se . k .f . Mas . haben die ungewöhnlich beschleunigten Märscheuon Mannheim über Speyer , Rheinzabern , Weissen -
durg , Hagenau , Zabcrn , Saarburg , Nicq , Nancynach Void vom 27 . Inn . bis heule (7 . ) , in BegleitungIh e . hohen Murten des Kaisers von Rußland unddes Königs von Preussen , wie auch des Kronprinzenkaiserl . Hol) . , zu Pferde zurükgeleqt . Die FestungenWsalchurg und Töul wurden auf eigens dazu erbauten
.Straßen umgangen , und durch die kühne und unelwar -
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tete Ausführung dieses Unternehmens alle Bcrschanzun -gen und Aerthudigungsanstauen , wie auch die vorberei¬teten Bolksbewafnungen vnnüz gemacht . Sowohl inSpeyer als in Nancy besuchten Se . Maj . nach IhrerAnkunft die Gräber Ihrer erlauchten Ahnherrn beiderLinien . Am leztern Orte , wo man Allerhöchstde,selbenden Pallast Ihrer Vorfahren zum Empfange zubereitethatte , erkundigten sich Se . Maj . nachher Stelle , welchederselben irdische Reste verbarg , und erhielten zur Ant¬wort : „ Sie seyen von der Revolution zerstört , und deshöchsten Anbliks unwürdig ." Se . Maj . antworteten :„ Es sey eine Schande , sie verwüstet zu haben , nichtaber sie aufzusuchen . " — Die drohende Stellung desHerzogs von Wellington bei St . Denis , AubervillerSund dem Ourcqkanal ; ferner die kühnen , blutigen undzulezt mit dem glüklichsten Erfolg « gekrönten Angriffedes Feldmarschalls Blücher , von der Seite von Neuillyher ; endlich die innere Auflösung der Parteien und dieOhnmacht der französ . Regierung haben am 3 , Jul .die zur Vertheidigung der Stadt Paris aufgestellte Ar -mee einen Waffenstillstand einzugehen , die Stadt selbstaber den Alliirten zu übergeben genöthigt . Diese Armerzieht sich , einer geschlossenen Konvertion zufolge , welchebloß für die beiden in und um Paris operirenden Ar¬meen zu gelten hat , hinter die Loire . Jadeffen verfol¬gen die großen aus dem Osten und Süden vordrin¬genden alliirten Heer ihre nunmehrige Richtung aufdie Loire rc .

Die Münchner Zeit , vom 18 . d . enthalten den 5 .Kriegsbericht der kön . baier . Armee , woraus wir , zurErgänzung und Berichtigung der bisherigen Privatnach -richtrn , folgendes ausziehen : Am 5 . verlegte F . M .Fürst Wrede sein Hauptquartier nach Chalons , wo esden 6 . blieb . Am 7 . ließ derselbe die Armee in dreiKolonnen marschieren , und beschloß , nachdem er erfah¬ren hatte , daß das Schloß von Thierry vom Feinde be-sezt sey , diesen Punkt den folgenden Tag zu forciren .Der Feind , welcher indessen von den ernsthaften Mas -regeln , welche man gegen ihn ergreifen wollte , in Kennt -niß gesezt worden war , verließ noch dieselbe Nacht , nach¬dem er die Brücke abgebrochen hatte , Chauteau -Thierryin solcher Eile , daß er seine sämtliche Artillerie , aus rzPiecen und 26 Muuitionswagen bestehend , nebst einemsehr bedeutenden Munitionsvorrathe , in dem Fort stehenließ . An diesem Tage stieß auch der kais. russ . Gen .Lieut . Graf Czernilscheff zwischen Brie und Montmirailauf eine feindliche Kolonne , welche er , nachdem er ihr5 Kanonen abgenommen hatte , über die Seine zurük -drängte . Den 9. wurde das Hauptquartier nach LaFette ' sous Iouarre verlegt . Am co . wurden über dieMarne 2 Schiffbrücken geschlagen. Der Feldmarschallkam mit den Feidmarschallen Fürsten Schwarzenberg ,Herzog von Wellington und Fürsten Blücher überein ,daß die kön . baier . Armee zwischen der Marne lind Sei¬ne Kantonnirungen beziehen , und daß die SpitzenderKolonnen auf das linke Ufer vorpoussirt werden sollten .Dieser Uebeceinkunst zufolge wird das Hauptquartier am



n , nach Goukomnisr , am 12 . nach Rosoy und am iz .
nach Melun verlegr . Denselben Marsch macht die Jn -
fanteriereservcbrigade . Die r . leichte Kavalleriedivision
rükt am 11 . nach Tournan , am 12 . nach Brie - Comte -
Robert , am 13 . nach Corbeil , und bezieht auf dem lin¬
ken Seineufer enge Kantvnnirungen . Gen . Lieuk . Graf
Preysing marschiert den ii . nach Aubierre , passirt den
12 . durch Melun , und bezieht seine Kantonnirungen auf
dem linken Seineufer . Die Kavalleriereservebrigade mar¬
schiert den ir . nach Rebais , den 12 . nach Coulomnier ,
den 13. in die Kantonnirungen nach Rosoy . Der Gen .
Lieut . d . Raglovich bleibt in Laany , und dehnt sich bis
Creey aus . Der Gen . Lieut . Graf Beckers marschiert
den ii . nach Fontenay , den 12 . mit seinem linken Flü¬
gel bis ChaulmeS , und dehnt am 13. seinen rechten bis
Brie -Comte - Robert aus . Der Gen . Lieut . Delamotte
marschiert am 11 . nach La Ferte '- Gaucher , am 12 . nach
Provins und am 13 . in die Kantonnirungen zwischen
NangiS und Dammarie . Der Gen . Lieut . Baron Zol¬
ler bleibt in Meaux , und hat seinen linken Flügel in La
Fette ' sous Jouarre . Der Artilleriereservepark und die
Pontons marschieren am ii . in die Kantonnirungen nach
Tournan rc .

Rach spätem Privatnachrichten hat die Armee des
F . M . Fürsten Wrede am 16 . d . die Loire passirt .

Rach am 17 . d . zu Kassel eingegangenen Berichten
vom kurhessischen mobilen Armeekorps , hat das unterm
Kommando des Majors Bödicker stehende Avantkorps den
b . d . die Stadt Rethel besezt . Hierauf bewegte sich das¬
selbe , nach der erhaltenen Ordre , den/ , sogleich weiter auf
der Chaussee nach Rheims , und den 8 . wurde diese Stadt
(40,000 Einw . ) , zufolge einerzwischen dem genannten
Major und dem Kommandanten Brasseur abgeschlossenen
Kapitulation , »ion den kurhessischen Truppen eingenom¬
men und besezt . Der Oberstlieut . Scheffer vom Husa -
renrcgiment ist mir einer Truppenabtheilung auf Laon
marschiert , um die Verbindung mit der Armee des F .
M . Fürsten Blücher zu unterhalten . Das Hauptkorps
der kurhess. Truppen stand am 6 . d . noch vor Mezieres .

Unter der Aufschrift : Auch ick sah Napoleon ,
liefert die Aarauer Zeit , folgenden Aufsaz : „ - Ich
habe ihn gesehen : als Artillerieoffizier , als Armecgene -
•ra ' . Ich habe ihn gesehen : als Konsul , als Kaiser . .Als
das italienische u in seinem Namen ihm noch nicht lästig
war , war alles an ihm italienisch , seine Physiognomie ,
seine Gesichtsfarbe , seine Aussprache ; er hakte weder die
Haltung , noch die Formen , die den Franzosen bezeich¬
nen ; die eckigen Bewegungen und Wendungen waren
die eines Fremden . Ein kaltes und zurükhaltendes We¬
sen gaben ihm das Ansehen von Gleichgültigkeit für al¬
les , was ihn umgab . Aber es loderte in seinem Innern
eine verborgene Glut . Nach Innen waren immer seine
Gedanken gerichtet , und in sieb gekehrt gieng er unter
den Menschen, wie in der Einsamkeit , umdcr . Sein ein¬
ziger Gefährte im Leben war sein Ehrgeiz ; um ihn zu

befriedigen , zeigte er sich stets bereit , alles zu thun .
Nur sich liebend , liebte er Niemanden ; als die Revolu¬
tion hereintrat , schloß er sich an keine Partei von Her¬
zen ; sie waren ihm alle nur Mittel , zu Ruhm zu gelan¬
gen. Er ist Republikaner , er ist Konventionsmann ge=
wesen , er hat es mit dem Direktorium gehalten . Er
hat zu den Ueberspannten und zu den Gemasigten gehört .
Die Beweise sind in öffentlichen Aktenstücken vorhanden .
Man hat ihn beschuldigt , Terrorist gewesen zu seyn ;
dies ist nicht erwiesen ; aber erwiesen ist es , daß er al¬
len Grundsätzen geschworen , Und daß er alle abgeschwo¬
ren hat . Ich habe ihn gesehen , diesen Mann . Mitten
im Gewühl und im Lärmen der Menge schien er allein
und von allem Aeussern abgesondert zu seyn . Nichts
von dem , was um ihn vorgieng , berührte ihn . Er allein
machte die Welt aus . Die Menschen waren ihm nichts
als Mittel zum Zwek ; der Zwek von allem war er . Wenn
sie zu ihm sprachen , blieb sein Gesicht unverändert , und
er schien zum Voraus zu wissen , was sie ihm sagen
konnten . Reden hörteer an , wir ausgelernte Sprüche .
Es kostete ihn Ueberwindung , sie zu hören ; aber er that
sich Gewalt an , damit die Wrlt erführe , wie sie ihre
Unterwerfung ihm äusserten . Wenn er Fragen ergehen
ließ , so geschah es im befehlenden Ton . Schnell mußte
die Antwort erfolgen ; denn er verlangte schnellen Gehor¬
sam . Eine falsche Antwort war besser , als eine unbe¬
stimmt klingende . Der Beamte , der in seinen Angaben
gewissenhaft war , konnte sich durch Nachsinnen Mißfal¬
len zuziehen ; Unwissende erhielten durch kühnes Behaup¬
ten Beifall und Auszeichnung . Bonaparte 's Mund war
gräßlich , wenn ec lächelte ; sein Lächeln war Verachtung ;
kein anderes hatte ihm der Himmel crtheilt . Seine
Freundlichkeit war ein cingeübter Zug mit den Lippen ;
es war , als wenn er ihn brauchte , um die schreckende Un¬
beweglichkeit seines Gesichtes zu mildern . Ich habe ihn
gesehen , diesen Mann . Von Natur war er in seinen
Gewohnheiten , in seinen Neigungen und in seinen Be¬
dürfnissen einfach . Die schlichteste Uniform , der einfa¬
che Hut , ohne andern Zierrath , als die Kokarde , das war
sein passendster Anzug . Der Pomp , den erfühlte , w>u
nicht sein Geschmak ; er war für die Menschen berechnet .
Er war Sklave des Zwanges , um über Andere zu herr¬
schen . Weder der Kaisermantel , noch der Hut Heinrichs
des Vierten stand zu seinem Wesen ; er wollte aber lie¬
ber übel gekleidet , als inkonsequent seyn . Ec hatte we¬
der für die Künste , noch für die Genüsse der Tafel , noch
für das schöne Geschlecht Sinn ; dieser Sinn hätte ihn
andern Menschen gleichgestellt ; erhalte nur den , anders
wie sie zu seyn , und über ihnen zu stehen . Ec sprach
viel , und sprach wenig . Viel , wenn er unterhalten ,
auseinandersetzen , beweisen wollte . Ec sprach viel, weil
er alles zu verstehen glaubte , und er sagte alles , was
ihm einfiel , weil ihm alles zu sagen erlaubt war . Cr
unterwarf seine Worte keiner Regel , und seinen Einge¬
bungen folgte er ohne Ordnung und Zwang . Seine Ge¬
spräche waren unzusammenhängend und umherschweifend ,
voll .Ausdrücke und Wendungen des gemeinen Lebens ,
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weil die Leidenschaft sie ihm eingüb ; er war heftig , wenner naüdrüklich , gemein , wenn er sprichwörtlich , belei¬digend , wenn , er zureÄtweiselid seyn wellte . Sein Tonwar militörifch und absprcchcnd , weil er ihn in der mi¬litärischen Erziehung und in den Armeen gebildet hatte ,und es geschah, daß er , statt zu speechen , schalt , drohte ,befahl . £ ft sprechen Hand und Fuß mit . Er sprachwenig , wenneraleMachtbabersprach . Wadersagte , warinkorrekt im Auedruk Ec gab seiden Ideen keine Rei¬henfolge ; er warf sie hin , ohne sie zu verbinden . Seine -D ^rtc , mit kreischender Stimme ausgesprochen , waren

'
oft Befehle . Wenn das Gesagte traf , erschütterte , dar - <
niederschlug , so kümmerte ihn der Ausdruk nicht ; ge¬wöhnlich hatte dieser ctnas Gemeines . Bonaparte schrieb ,wie er sprach . Es war eine Zeit , wo die Echmciü -lerseinen Styl mit Wcntesauicu 's Styl verglichen ; nie hatman zwei unähnlich m Dinge zusan mengestellt . In denösf ' Ntlichcn Akttußückcr , und Noten stachen die einzelnenGedanken , die Bonapartc gehörten , hervor ; man er¬kannte sie gleich an einer elgcnthümlichen Rohheit undEerrrn '.hcit , weiche keine Rcdaklionßkunst in das Ganzei 'j verschmelzen reimechte . Die erste Rede , mit der eröffentlich austrat , war die , die er vor dem Direktoriumbei Uebrrrcichi Ng tco T - aktats vonEampo - Forwio hielt .Man erwartete viel von dcm Besieger Italiens ; aber ersprach ohne Seeleneihehnng ; seine

'
Rede war kalt , tro -6cn. und unbcdeulend . Seine Reden vom Ihren waren ,was — Reden vem Lhron stnd . Ich habe ihn gesehen,diesen Mann , als er nech die Hoinimg des Meiftchen -

gc ^chlcchts war ; ich habe diesen Meusel cn gesehen , alser seir c Elißel ccwordcn war . Dieser Mensch war das
lper !v, . ifiznic Eck recker.systcm ; in diesem Menschen grengdie verbrecherische Prrphczeihvng in Erfüllung , daßdi « Revolution die g a n z c W e l t durchziehen ,r 5t t alle Königsk h rone erschüttern würde .Diesen Menschen labe ich aesehin . Ich habe ihn in derNähe gesehen. Sein Gesell war eine Vereinigung sel¬tener Züge . Itdee Rortroit von Bcnaparte wird kennt¬lich scyn ^ seibst wen, cs nicht rr ! kommen ähnlich seynfoliie . Seine Herrorstcel ende» Zügegewinnen an Kennt -lichkeit durch llkbeitreibung . Ein Mund , trocken undohne Sinnlichkeit , der ewig die Verachtung der Menschenausiprecheii scllke , mr fte unter sich ein so hcrvcrstrrtM -des Kinn , und über ster eine felüe Aushöhlung zur Ber -hindun .g mit der Nase haben . C >bct dicftn Mund an !Der Kupferstich nach Isabey ' s Bild , welche , Wonaparte ,mit ilhereinandet gechiagenen Armen stehend , in denGä . rien von Malv -aisvn vo,stellt , trükt treu dcn Grund -karakler des Dnginale aus , obgleich es die Formenver -

< d >l ; hat . Wonaparte wird hier immer kenntlich seyn ,ciglcich sich seine Züge durch Avsgedunsenheit , Jahreund Lcidenschastcn vnhaßlicht haben . ! "

Karrsruihe . Bei Hrsbuchhändler P . W a eklet ist S 2 fr . jj -.t Hasen : Noch «inige Strophen auf den Tod des Herzogs !vet , Brannschweig . I

Dk . D 0 g r e r ddie Zähne reinigende und das Zahnfleischstärkende Tinkturwelche gesunde Zähne eihält und den Ansaz bes Weinsteins ver -bindeit , angestektc Zähne und selbst Splitter vor weitererFüulniß bewahr «, den üblen Geruch Verbinder ! , heftige Zahn¬schmerzen lindert , scorbuiisches Zahnfleisch wieder dicht machtund lose Zähne befestiget , auch , nachdem Uriheile und der Prü¬fung mehrerer der vorzüglichsten Aerzte und Chemiker Deuilch -lands , als eines der besten und beim Gebrauch völlig unschädli¬che » Zahn - Balsams b . funden worden , ist mit Bewilligung ho¬her Obrigkeit bei Tobias Löffler in Mannheim ächt dasGlas ä 36 kr . und h 1 fl . 12 kr. nebst Gebrauchzettel zu haben .Auswärtige Bestellungen werden franco mit 6 kr . Einschreil»gelb erbeten .

Karlsruhe . sPferde - Lieferung bet r . ff Für dieGroßherzogl . Kavallerie ist noch eine weilere Anzahl Pferde er¬forderlich . Es werden daher alle dicfenigen , welche Pferde zuverkaufen haben , andurch aufgefordert , solche herber nach Karls¬ruhe zu bringen , wo sie bei den KavaUenestallnngen am Dur¬lacher Thor , Morgen « von 6 bis 8 Uhr , von jezt an , und bisdiese Lieferung wieder öffentlich sistirt werden wird , von derPferde -Abnahms -Kommission untersucht , abgeschazr, „ nd sodannübernommen , auch wegen der Zahlung mit den Aerkausernwird übereingekowmen werden .
Karlsruhe , den 18 . Jui . i8r § .

Großherzogl . Badisches Kriegsministerium .Zn Abwesenheit des Präsidenten ,
v . Stockhorn ,

Eckert.
Appenweier . sGestohlnes Pferd und Sattel .^In der Nacht v»m gestrigen auf den heutigen wurde dem Bür¬ger und Hirschwirthe Anton Söll inger von Lusenbofcn un¬ten signalisirtes Pferd aus verschlossenem Stalle , nach gewalt¬samer Erbrechung der Stallthür — dem Bürger und Ackers¬wann Andrease Huber von da aber zu gleicher Zeit aus deroffenen Geschirrkammer im Hofe ein lederner und mit Messinggarnirkcr Fuhrsaltel , auf weichem in das Messingblech die Buch¬staben A . H . nebst der Jahrzabl igtZ eiiigegraben sind , ent¬wendet . Indem dieses zur öffentlichen KenNiniß gebracht wird ,werden sämtliche Polizei - und andere obrillkeitl che Behördendamit zugleich dienstergebenst ersucht , auf gedachtes Pferd undobenheschriebenen Sattel ein wachsame« Auge haben , den Füh¬rer dieses Pferdes und dermaligen Inhaber erwähnten Sattelsmit einem fo - dcm andern auf Betreten orretiren , und dem¬nächst , gegen Ersaz der Kosten , wohlverwahrt hierher einlie¬fern zu taffen.

Appenweier , den 16 . Jul . 1815.
Großherzogliches Bezirksamt .R ü t t i n g e r.

Honsbach .S i g n a I e m c n r.Eine gelbbraune Stute , 13 Fäuste hoch , Z bis 4 Jahreali , an einem der vorder » Füße nicht beschlagen , an dem lin¬ke » hintern Fuße weiß , auf beiden Seiten der Brust mit haar¬losen Plötzen in der Größe eines Kronenthalers , welche vonfrüherer Reibung des Kummets herrühren , und vorzüglich aneincr ' fingerl reiten Narbe oberhalb der Krone an dem linkenhintern Fuße kennbar .
Karlsrube . fAnzeiqr . f Nach einem VorgefundenenVerzeichnt !! befinden sich mehrere Bücher aus der Bibliothek derv . H >- y na 11ischen Maffa zum Lesen ausgeliehen ; man bittet dieInhaber , solche bald möglich an Unterzeichneten gefällig cinzu -biesern um nochmaliges Begehren zu vermeiden .

Der Kurator Maffä
Kaufmann CH. Reinhard .
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